
Auf schmaler Spur zum See 
• Von Vöcklamarkt nach Attersee 
am Attersee geht es auf schmaler 
Spur. Allerdings nicht auf der bei uns 
so verbreitete bosnischen Spur von 
760 mm, sondern auf 1 000 mm­
Gieisen. Spur HOm also, oder Om. 

Gleise dafür gibt es natürlich bei Bemo, 
diese kommen von Shinohara. Auch Peco 
bietet Gleise für die 12 mm Spur an, al­
lerdings sind diese nach amerikanischem 
Vorbild gebaut und daher ist der Schwel­
lenabstand nicht wirklich stimmig, was 
allerdings nicht besonders auffällt. Die 
Gleise von Bemo sind sehr fein ausgeführt 
und entsprechen schweizer Vorbild, die 
Peco-Gleise sind weitaus robuster. Man 
könnte natürlich auch das preiswertere 
TT-Gleis von Tillig verwenden, allerdings 
s timmt hier der Schwellenabstand über­
haupt nicht und weil wir schon bei Tillig 
s ind: Auch im Elite-Gleissystem findet 
man HOrn-Gleise und Weichen. Diese für 
Ö sterrreich etwas ausgefallene Spur­
weite sollte einen als o nicht abschre­
cken. Schwieriger wird es schon bei den 
Fahrzeugen. Der Modellbauclub Atter­
gau hat zur Se lbsthilfe gegriffen und die 
Fahrzeuge s elbst gebaut. Was Dank vor­
handener Fahrgestelle nicht so schwie­
rig sein dürfte, vor allem, wenn man die 
Teile des Wagenkastens laserschneiden 
lässt. 2-Achs -Fahrgestelle für Spur HOrn 
gibt es zudem bei LH (Halling, Ferro­
Train) mit unterschiedlichen Achsstän­
den. Dem Selbstbau steht also nichts im 
Weg! Eine andere Möglichkeit wäre, die 
Attergaubahn einfach umzuspuren: Auf 
Normalspur oder auf 760 mm und sie mit 
herkömmlichen Fahrzeugen zu befahren. 
Die Bahn verfügte in ihren besten Zeiten 
über gedeckte Güterwagen, sogar über 
einen Bierwage n der Brauerei Zipf, der 
auf dem Fahrgestell eines Niederbord­
wagens aufgebaut worden war, über 
Hoch- und Niederbordwagen und natür­
lich über Langholz-Schemelwagen, denn 
der Holztransport zählte zu einer wich­
tigen Einnahmequelle. Die Güterwagen 
stammen allesamt noch aus der Epoche 
1. Der Personenverkehr wurde immer mit 
Triebwage n durchgefüh rt. Was am Vor­
bild auße rde m g efä llt und der Spurweite 
HOrn geschuldet is t : Der Mindestradius 
be im Vorbild b eträgt modellbahngerecht 
50 Mete r. 

Wie auch immer: Die Lokalbahn zum 
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Attersee reizt zum Nachbau - nicht nur, 
wenn man dort zu Hause ist und die Bahn 
täglich vor Augen hat. Gut, wenn man 
die moderne Attergaubahn zum Vorbild 
nimmt, dann ist sie nicht viel mehr, als 
eine Überlandstraßenbahn, aber auch die 
hätte so ihre Reize. Geht man jedoch zu­
rück in die Epoche 3 oder früher, da kann 
die kleine Bimmelbahn mit ein paar Be­
sonderheiten aufwarten, die in Österreich 
wohl einzigartig waren. Da wäre einmal 
der Trajektverkehr über den See. Apro­
pos See: Auch die ehemalige Endstelle 
am Anlegeplatz der Kursschiffe gehört zu 
den Spezialitäten der Bahn. Prachtboul­
levard war es damals wohl auch keiner, 
der am Seeufer entlang führte, eher eine 
vielbefahrene Bundesstraße, aber als 
.,Bürgermeister" von .,Attersee" steht 
es wohl dem Modellbahner zu, eine Al­
lee zwischen Straße und Bahn anzulegen. 

Wer genügend Platz hat, der baut na­
türlich auch den Bootshafen und den An­
legesteg der Kurss chiffe nach. Auch heu­
t e noch legen die Schiffe an diesem Steg 
an, denn zur Freude der Badegäste fällt 
das Ufer des Attersees hier flach ab, für 
die Schiffe heißt es daher, ein Stück wei­
ter draußen anzulegen. Apropos Schiffe: 
Der Trajektkahn ist relative schnell nach­
gebaut. Da er s ehr flach ist lässt sich der 
Schiffskörper leicht aus einer Holzplatte 
schneiden, verspachteln und lackieren. Das 
Steuerhaus ist auf Karton oder Kunststoff 
schnell nachgebaut. Reling, Rettungsringe 
und was sonst noch zu einem Schiff ge­
hört, e rhält man in Modellbau-Fachge­
schäften (oder auf Modellbau-Messen). 

Wer einen für den Atters ee typischen 
Raddampfer bauen möchte, der muss 
sich wohl zum Selbstbau entschließen. 

In den einschlägigen Fachgeschäften er­
hält man Baupläne und alles , was dazu 
gehört, um ein Modell bauen zu können. 
Die heutige Flotte am Attersee ist aller­
dings nicht so reizvoll, wie zu jener Zeit, 
als noch Raddampfer am See verkehrten. 
.,Stadt Vöcklabruch", "Weyregg " und .. Un­
terach" sind schmucklose, moderne Mo­
torschiffe. Das älteste Schiff im Salzkam­
mergut ist die .,Franz Joseph I." . Leider 
verkehrt der Raddampfer nicht am Atter­
see, sondern am Traunsee. Noch bis 1978 
aber stand der 1870 gebaut Raddampfer 
.,Franz Ferdinand"- ab 1918 .,Unterach" 
-, baugleich mit der .,Franz Joseph I." in 
Betrieb. Passt also auch gut zu der Epo­
che 3, als es auch noch den Trajekt zum 
Sägewerk in Weyregg gab. 

Die Endstation .,Landungsplatz" 
wurde mit dem Ende der Sommersaison 
im Jahr 1971 eingestellt, sodass Trajekt 
und Raddampfer gut zusammenpassen. 
Zudem gab es zu dieser Zeit noch regen 
Güterverkehr, der ja bekanntlich das Salz 
in der Suppe ist. 

Die Ausgestaltung der Dioramen .. Bahn­
hof Attersee" und .,Schiffanlegestelle 
Attersee" sind jedenfalls eine reizvolle 
Aufgabe. Wer Lust und den notwendigen 
Platz hat, kann auch noch ein Stück vom 
Ortskern von Attersee nachbauen. Und 
dann gäbe es ja auch noch die Straßen­
bahn vom Attersee zum Mondsee. Auch 
diese hätte es sich verdient im Modell ein 
Denkmal gesetzt zu bekommen. Etwas 
konnten wir uns nicht verkneifen: Die At­
terseer Brauerei, das nachmalige Bierlager 
von .,Zipfer" hat bei unserem Vorschlag, 
samt Anschlussgleis ebenfalls noch Platz 
gefunden, obwohl Brauerei und Lager in 
der Epoche 3 
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BereitS 1914 wurde die Bahn bis zur Anlegestelle geführt. Im Vordergrund, kaum zu glauben, die 
heutige Bundesstraße. Der Zug mit TW 20 104 kommt vom Landungsplatz und fährt in Richtung 
Bahnhof Attersee. Die Häuser im Hintergrund wären ein Anregung fürs Modell 
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• ANLAGENREPORT 

Da die in unserem "bombensicheren" 
Keller befindliche HO- Anlage prak­
tisch fertig war, suchte der .. MEV 

Attergau" eine neue Herausforderung 
und fand sie direkt "vor der Haustür" -
Die Attergaubahn! 

Seit Jänner 1913 verbindet diese me­
terspurige, elektrische Lokalbahn mit ei­
ner Länge von 13 Kilometern den Bahnhof 
V öcklamarkt an der Westbahn mit Attersee 
am gleichnamigen See. Sie war Teilstück 
eines großen Lokalbahnnetzes, das von 
Ried im Innkreis über das Salzkammergut 
bis Kirchdorf an der Krems hätte reichen 
sollen. Der 1. Weltkrieg vereitelte dieses 
ambitionierte Vorhaben. So blieb neben 
der Attergaubahn nur mehr die ebenfalls 
meterspurige elektrische Lokalbahn Voreh­
dort- Gmunden übrig. Die meterspurige 
Überlandstraßenbahn Unterach - See am 
Mondsee wurde 1949 eingestellt. 

Lange Zeit wickelte die Attergaubahn 
sowohl Personen-als auch Güterverkehr 
ab , wobei die Holzfracht den Hauptteil 
bildete. In Attersee gab es bis vor etwa 
40 Jahren sogar Trajektbetrieb zum Säge­
werk Häupl. Außerdem bestand bis 1972 
in Attersee ein direkter Übergang von der 
Lokalbahn zu Atterseeschifffahrt, derlei­
der dem Straßenverkehr geopfert wurde. 

Die Strecke bietet zwar keine großar­
tigen Kunstbauten, denn Lokalbahnen 
mussten möglichst billig gebaut werden. 
Dafür erschließt sich dem Reisenden, wenn 
er von Vöcklamarkt wegfährt, nach gut 
zwei Kilometern bei gutem Wetter ein 
Gebirgspanorama vom Traunstein bis ins 
Salzburgische . Hin und wieder zeigt sich 
auch Oberösterreichs höchster Berg, der 
Dachstein, mit seinem Gletscher. Kurz nach 
der Autobahnunterführung in Thern liegt 
einem der Attersee zu Füßen, der nach 
wenigen Minuten erreicht wird. Mit 46 
Promille Steigung bei Palmsdorf gehört 
die Attergaubahn zu den steilsten Ad­
häsionsstrecken in Österreich. 

Unsere Attergaubahn ist vom Vorbild 
her in den 60-er und 70-er Jahren ange­
siedelt, da in dieser Zeit noch der oben 
beschriebene vielfältige und daher in­
teressante Betrieb abgewickelt wurde. 
Sämtliche im Nahbereich der Bahnstre­
cke befindlichen Gebäude , von denen 
etliche schon verschwunden oder völlig 
umgestaltet sind, entstanden im Selbst­
bau von unserem Baumeister Willi Rai­
ner. Eine große Herausforderung stellte 
der Bau der damaligen Triebfahrzeuge 
und Waggons dar, da es seitens der In­
dustrie außer dem vierachsigen ., Rhein­
bahner" von GOG-TRAM nichts gab. Mit 
Leo Fauska fanden wir jenen Mann, der 
- in enger Zusammenarbeit mit Gerh ard 
Hofer - dieses wahre Wunder ermög-
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Oben: 

Ein Triebwagen 
holt die mit Holz 

beladenen Wagen 
vom Sägewerk vom 

Trajektkahn 

Rechte Seite, oben: 

Der Lokalbahnhof 
von 

Vöcklamarkt. Der 
Fußgängerübergang 

der über die Gleise 
der Westbahn führ­

te, wurde im Modell 
abgeschnitten 

Rechte Seite unten: 

Der Bahnhof von 
St. Geergen in der 

Abenddämmerung. 
Gegenüber dem EG 
liegt das Lagerhaus 

Von der HO-Anlage 
im Atombunker 
der Volksschule 
Strass entliehen 

ist das Modell der 
Pfarrkirche von St. 

Geergen 
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lichte. Somit ist unsere Attergaubahn ein 
Stück Heimatgeschichte des Attergaues 
im Mode ll. Neben dem Fuhrpark haben 
wir n atürlich noch einige Gebäude- High­
lights wie etwa die von d er HO-Anlage 
entliehene Pfarrkirche von St. Geergen mit 
erweitert em Friedhof, die "Häupl-Villa" 
(hat n ich ts mit dem Wiener Bürgermeister 
zu tun) die "Firma", ein ehemaliges Büro­
und Wohngebäu de, sowie als absoluten 
Hingucker das Schloss Kogl samt Neben ­
gebäuden und Sch losspark nach gebaut. 

Die Anlagengröße orientier t sich an 
den Möglichkeiten des Turnsaales der 
Volksschule Straß im Attergau (20 x 10 
m), wobei d ie Saallänge fast zu r Gänze 
ausgeschöpft wird. 

Natürlich ließ sich- aus verständlichem 
Platzmangel- auf unserer Attergaubahn 
n icht alles vorbildlich u msetzen; so muss­
ten wir auf einige Haltestellen verzichten. 
Aber dafür sind alle Bahnhöfe dargestellt: 
Vöcklamarkt mit Gleis dreieck , Auswei­
che Walsberg, St. Georgen und Attersee 
mit Landungsplatz und Trajektanleger. 
Platz gefunden haben noch Palmsdorf 
Hu und Stöttham Hu, letztere wurde um 
1960 w egen der Schuhfabrik Oswald neu 
e ingerichtet (Stichwort "Schusterzug" ). 
Dennoch wurde das Cha rakteristische gut 
getroffen. Ältere Besuc her kommen ins 
Schwärmen, wenn sie V e rgangen es wie­
der finden, Jüngere sich darüber wun dern, 
was es einmal alles gegeben hat. Auf un­
serer Attergaubahn wird nach Fahrplan 
gefahren. Star unserer Garnituren ist der 
.,Holzzug", d er an einem Betriebstag nur 
dreimal zum Einsatz kommt. 
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Große Kunstbauten sucht man vergeben - aber auch klein ist fein. Die Haltestelle Palmsdorf liegt rechts von der Straße aus gesehen. 

Im Gleisdreieck der Lokalbahn liegt das Sägewerk und die Kistenfabrik Hoppichler. 

Die Kreuzung mit der Bundesstraße 1. Der Bummelzug verlässt Vöcklamarkt in Richtung Attersee 
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• ANLAGENREPORT 

Die Haltestelle Stöttham . Im Vordergrund die Westautobahnbrücke. Das war einmal: Kultbar ,. Premysl", ex ,.Gasthaus zur Lokalbahn " 

Schloss Kogl samt Nebengebäuden und Schlosspark 

Das Gütermagazin von Vöcklamarkt. Der kleine Pavilllon der Lokalbahn in Vöcklamarkt. 
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